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Die Mtworten aus London und Rom
Ablehnung der deutschen Vorschläge , Aufforderung zu besseren .

Die Antworten Englands und Italiens auf die deutsche
Note vom 2. Mai sind gestern überreicht worden . Nach Ton
und Inhalt sind sie von der französischen Antwort weit ver -

schieden . Sie behandeln das Reparationsproblem sachlich , sie
enthalten kein Wort über Ruhrbesetzung , Räumungsfrage
und passiven Widerstand . Sie verfolgen eine gemeinsame
Linie , die auf die Lösung des internationalen

Finanzproblems hinzielt und den deutfch - französischen
Pfänderkonflikt gewissermaßen erst zum zweiten Punkt der

Tagesordnung macht . Diese Reihenfolge ist logisch . Denn

angenommen , es gelänge , ein Einigung über die Finanzfrage
zu erzielen , fo wären damit die sicheren Grundlagen einer

friedlichen Entwicklung gewonnen : noch übrig bleibende Hin -
dernisse mehr politischer Natur könnten dann viel leichter aus
dem Wege geräumt werden .

Man kann diese Tagesordnung annehmen , und die

deutsche Regierung hätte wahrscheinlich besser getan , wenn

sie sich gleich in ihrer Note vom 2. Mai auf sie eingerichtet
hätte . Denn vorausgesetzt , die Einigung über die Reparativ -
nen gelänge , so hätte Deutschland dann in der Ruhrfrage
eine starke Situation . Es hätte dann die Logik der Tatsachen
für sich, wenn es erklärte , die Ausführung des vereinbarten

Programms habe die Wiederher st ellung der deut -

schen Staatshoheit auf deutschem Boden und ihre
Sicherung gegen neue gewalttätige Erschütterungen zur Vor -

aussetzung .
Das Reparationsproblem ist der größere Berg , das Ve -

fetzungsproblem der kleinere . Aber der größere Berg ist
sehr groß , und der Weg , auf dem er begangen werden kann ,

ist noch nicht sichtbar .
Die englische und die italienische Regierung stimmen

darin überein , erstens die Summe , die in der deutschen
Note geboten wurde , zu niedrig zu finden , und zweitens das

Fehlen näherer Ausführungen über die anzubietenden Ga -

r a n t i e n zu bemängeln . Was die Garantien betrifft , so

sollte es der deutschen Regierung kaum schwer fallen , ein paar

Schritte weiter zu gehen , da sie ja in dieser Frage am An -

fangspunkt stehengeblieben war . Sie hatte sich darauf be -

rufen , daß der Frieden von Versailles den Alliierten ohnehin
eine Generalhypothek auf das deuffche Staatsvermögen ein -

räume . Sie hatte aber zugleich auch ihre Bereitschaft erklärt ,

spezielle Garantien zu bestellen und diese mit dem

Anleihekonsortium , dessen Bildung sie vorschlug , im einzelnen

zu verabreden . Ueber diese speziellen Garantien jetzt schon

etwas Näheres zu sagen und damit den englisch - italienischen
Wünschen entgegenzukommen , liegt durchaus im Rahmen des

Möglichen . Viel schwieriger steht es mit der Frage der End -

summe und den mit ihr zusammenhängenden Fragen der

Verteilung , sowie der Regelung der interalliierten Schulden .
Die englische Antwort bemängelt , daß sich das deutsche

Angebot von dem englischen Vorschlag an die Pariser Kon -

ferenz zahlenmäßig so weit entsernt halte . Aber wenn

Deutschland heute den englischen Vorschlag ohne weiteres an -

nehmen würde , so bestände zwar Einigkeit zwischen ihm und

England , aber keineswegs auch mit Italien , geschweige denn

mit Frankreich . Die italienische Antwort erklärt ausdrücklich ,

daß Italien den englischen Vorschlag nicht

annehmen könne , weil er seinen notwendigen 2ln -

sprüchen nicht genügend Rechnung trage . Poincar6 gar hat auf

der Pariser Konferenz erklärt , daß er eine Dtskussion des

englischen Borschlags überhaupt nicht zulassen könne .

Es besteht also der Zustand , daß jede der beteiligten

Mächte ihren eigenen Reparationsvorschlag hat , und wenn

die Alliierten darin einig sind , den deutschen Borschlag zu ver -

werfen , so ist das nur eine Einigkeit im Negativen , von der

Uebereinstimmung im Positiven sind sie noch sehr weit ent -

fernt . So ist Deutschland theoretisch die Aufgabe zugewiesen ,
nicht nur sich mit den Alliierten zu einigen , sondern auch

diese untereinander auf seinen Vorschlag zu einigen .

Ied . er objektive Beurteiler wird zugeben , daß das etwas viel

verlangt ist .
Aus alledem kann nun freilich keineswegs gefolgert wer -

den , daß es richtig sei , die Hände in den Schoß zu legen und

eine Lösung für unmöglich zu erklären , weil sie , wie jeder -
mann sieht , ungeheuer schwierig ist . Bleibt die Lösung aus ,

was dann ? Die Franzosen werden bleiben wo sie sind , die

Verwirrung wird immer schlimmere Formen annehmen : alle

werden leiden , Deutschland am meisten .
Deutschland muß den Versuch fortsetzen , in der Frage

der Reparationen eine Annäherung an England und

I t a l i e n zu erzielen . Das schließt natürlich nicht den guten
Willen aus , auch mit Frankreich zu einer Einigung auf ver -

nünftiger Grundlage zu gelangen . Aber zwischen Frankreich
und Deuffchland steht der Ruhrkonflikt . nviickien Deutsck ' and

einerseits und England - Italien andererseits stehen nur finan -

zielle Differenzen , die auszugleichen versucht werden muß .
Die Schwierigkeiten , die für Deuffchland bestehen , über

fein Angebot vom 2. Mai weit hinauszugehen , müssen auf der

anderen Seite loyalerweise anerkannt werden . Niemand will

unter dem Druck politischer VerhAtnisse mehr bieten , als er

leisten zu können sicher ist , denn niemand wird sich gern als

Schwindler hinstellen lassen , wenn die Leistungen hinter den

Versprechungen zurückbleiben . Auf der anderen Seite ist es

fraglich , ob die Regierung C u n o ihrem Grundsatz , nichts
zu versprechen , was man nicht halten kann , ganz treu ge -
blieben ist , denn sie hat die Aufnahme einer Anleihe
von 20 Milliarden für nahe Zeit in Aussicht gestellt ,
und die Möglichkeit einer solchen Anleihe wird von ernsten
Sachverständigen bestritten . Die Frage , ob nicht e i n

besserer Vorschlag möglich ist , der die Leistungen auf
breite Zeiträume verteilt und im Endergebnis die Gegenseite
doch mehr befriedigt , bleibt daher ernstester Prüfung wert .

Hier scheint der Weg zu sein , der schrittweise aus dem

Labyrinch hinausführt . Weiß die deutsche Reichsregierung
einen besseren , kürzeren , weniger opferreichen , so mag sie ihn

zeigen : niemand wird sich weigern , ihn zu betreten . Man

soll uns nur nicht sagen : „ Da ist kein Ausweg , ist kein Rat ! "
Denn man kann sich nicht darauf beschränken , zu verzweifeln
und nichts zu tun .

»

Die Sonntag mittag der Deutschen Botschaft in London

überreichte Note der Englischen Regierung lautet in

deutscher Uebersetzung :
Euer Exzellenz !

Die Regierung Seiner Majestät hat dem Memorandum , das
Euer Exzellenz mir am 2. d. M. mitgeteilt haben , und worin die

Deuffche Regierung ihre Vorschläge fiir eine Regelung der Repa -
rationsfrage vorlegt , ihre sorgfältigste Aufmerksamkeit zuteil werden

lassen . Dieser schritt der Deutschen Regierung ist offensichtlich die

Folge einer Anregung gewesen , die ich im Laufe einer Debatte im

Britischen Parlament am 20 . April gegeben habe . Die Regierung
Seiner Majestät hat daher an der Antwort , die auf diese Aufforde -

rung hin erfolgt ist , ein besonderes Interesse .
Ich kann Euer Exzellenz nicht verhehlen , daß die Dorschläge
c RegtIhrer Regierung

große Enttäuschung

hervorgerufen haben , und daß die Deuffche Regierung den un -

günstigen Eindruck , den sie sowohl auf die Regierung Seiner

Majestät als auch auf ihre Alliierten gemacht haben , nach meiner

Ansicht hätte voraussehen und daher vermeiden können
und müssen . Die Vorschläge sind sowohl der Form wie dem Inhalt
nach weit davon entfernt , dem zu entsprechen , was Seiner Ma -

jestät Regierung als Antwort auf den Rat , den ich bei mehr als
einer Gelegenheit der Deutschen Regierung durch Euer Exzellenz
habe Zukommen lassen , und als Antwort auf den direkteren , ihr in
der erwähnten Rede gegebenen Hinweis vernünftiger Weife hätte
erwarten können . Die

Hauptgründe dieser berechtigten Enttäuschung
find die folgenden :

1. Die Deutsche Regierung bietet als Gefamffumme ihrer an -
erkannten Schuld einen " Betrag an , der weit unter dem mäßigen
Betrage liegt , der die Grundlage des der Pariser Konferenz im

letzten Jahre unterbreiteten britischen Planes bildet , und der
daher v o n v o r n h e r e i n als für die alliierten Regierungen
völlig unannehmbar hätte erkannt werden müssen . Außer -
dem wird selbst die Zahlung dieses unzulänglichen Betrages von
dem Ergebnis einer Reihe internationaler Anleihen abhängig ge -
macht , das unter den angegebenen Bedingungen in hohem Grade

ungewiß sein muß , und zwar derart , daß der von der Deuffchen
Regierung vorgelegte Plan taffächlich Bestimmungen enthält , die

sich mit der Möglichkeit eines Nicht Zustandekommens der Anleihen
befassen . Ueberdies enthält die zu diesem Punkte vorgeschlagene
Regelung finanzielle Bedingungen , die für Deuffchland weniger
drückend sind , als wenn die Anleihen erfolgreich wären , so daß
kein wirklicher Anreiz für Deuffchland gegeben ist , ihre Aufnahme
zu versuchen .

2. Ganz besonders ist es zu bedauern , daß die

deuffche Antwort es unterläßt , mit größerer Genauigkeit die
Art der Garantien zu bezeichnen ,

welche di « Deutsche Regierung anzubieten bereit ist . Statt konkrete
und substantiierte Vorschlage in dieser Richtung zu erhalten , sehen
sich die Alliierten Regierungen unbestimmten Zusicherungen und

Verweisungen auf künftige Verhandlungen gegenübergestellt , die in
einer geschäftlichen Angelegenheit dieser Art des praktischen
Wertes entbehren .

Die Enttäuschung ist um fo größer , als die Regierung Seiner
Majestät den Glauben aufrecht erhalten möchte , daß in dem
deutschen Memorandum Anzeichen dafür zu finden sind , daß di «
Deuffche Regierung die ihr obliegende Verpflichtung anerkennt ,

doltar47HSH !
Der hefttge Rückgang der Mark an der New Forker Sonnabend -

börse und die unerwartet scharfe Ablehnung der deuffchen Vorschläge
in der englischen Note trieben heute die Devisenkurse weiter
i n d i e H ö h e. Die Reichsbank griff nicht nennenswert in das

Geschäft ein . Im Laufe der ersten Börfenstunde schwankte der Dollar
zwischen 47 000 und 46 000 .

Am Effektenmärkte lagen wieder sehr große Kauforders des
Publikums , besonders aus der Provinz , vor . Die Berufsspekulation
rechnet jedoch in nächster Zukunft mit einer erheblichen Verschärfung
der Geldmarktlage und einer neuen Einschränkung der Bankkredite .
Dieser Umstand und die bevorstehende Pfingstpause veranlaßten
Realisationen , die auf verschiedenen Marktgebieten , besonders im
Freiverkehr , etwas auf die Kurse drückten . Im großen und ganzen
kann die Tendenz jedoch als überwiegend fest bezeichnet werden .

eine ernsthafte Anregung zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten tu
dem Vertrage von Versailles zu machen und zwar in einer Weise
die die Allierten sowohl Äs billig wie als aufrichtig ansehen könnten .
Wenn Deuffchland die Absicht hatte , den Weg zu einer wirksamen
und schnellen Lösung eines Problems zu eröffnen , das , wenn feine
Regelung nicht gelingt , die politische und wirtschaftliche Lage Euro -
pas und tatsächlich der ganzen Welt in ernste Verwirrung
bringt , dann erscheint es unglücklich , daß es nicht eine schärfere Wür -
digung der Grundlagen hat erkennen lassen , auf denen allein
eine solche Regelung denkbar ist .

Die Regierung Seiner Majestät ist ihrerseits überzeugt , daß
Deuffchland in seinem eigenen Interesse als vorteilhaft erkennen
wird , eine

größere Vereikwilligkeit zu zeigen ,

sich mit den Realitäten dieser Frage ernstlich auscinanderzu -
setzen , und daß es unter Ausschaltung aller unerheblichen und stritt : -
gen Punkte dazu schreiten wird , seine Vorschläge noch einmal zu
erwägen und sie zu erweitern derart , daß sie zu einer
brauchbaren Grundlage für eine weitere Erörterung werden . Die
Regierung Seiner Majestät wird im gegebenen Zeitpunkt bereit
fein , an einer solchen Erörterung an der Seite seiner Alliierten teil -
zunehmen , mit denen sie das praktische Interesse an dieser Frag «
teilt , das sie ebenso wenig aufzugeben beabsichtigt , wie den
Wunsch , einer Loge von internattnoaler Gefahr ein Ende zu machen .
Aber sie kann der Deutschen Regierung nicht verhehlen , daß der erste
Schritt der Verwirklichung einer solchen Hoffnung die An er -
k e n n t n i s Deuffchlands sein muß , daß eine viel ernsthaftere
und viel bestimmtere Mitwirkung erforderlich ist , als sie bisher je -
m a l s zutage getreten ist .

Ich habe die Ehre usw .
gez . Curzon of Kedleston .

*

Die Sonntag mittag der Deuffchen Botschaft in Rom

überreichte Note der Italienischen Regierung lautet in

deutscher Uebersetzung :
Herr Botschafter !

Die ausmerffame Prüfung des Memorandums vom 2. Mai dieses
Jahres , das die Vorschläge der Deuffchen Regierung für eine Rege -
lung der Reparattonsfragen enthält , hat mich überzeugen müssen ,
daß sie nicht geeignet sind , den alliierten Regierungen als Grundlage
für eine entscheidende Diskussion zu dienen .

Meine wiederholten Bemühungen , die Deutsche Regierung zu
veranlassen , vernünftige und praktische Vorschläge vorzulegen , um
aus der in Mitteleuropa enfftandenen gefahrvollen Lag « herauszu -
kommen , gaben mir einigen Grund zu der Hoffnung , daß der Schritt
der Deutschen Regierung einen Fortschritt aus dem Wege einer fried -
liehen Lösung der Frage bedeuten würde : ich muß jedoch feststellen ,
daß meine Erwartung getäuscht worden ist .

Der Standpunkt det� Italienischen Regierung in der Sache ist
bekannt . Wie aus den tion ihr bei den letzten beiden Konferenzen
in London und Paris vorgelegten Plänen hervorgeht , ist Italien durch
sein « gegenwärtige wirffchaftliche und finanzielle Lage

gezwungen , das Reparationsproblem und das Problem der
inkerallnerlen Kriegsschulden als immer enger mit ein¬

ander verbunden anzusehen .
Italien kann nicht umhin , daraus zu dringen , daß die beiden Frage : .
fo bald als möglich gelöst werden , wobei auch die Aufwendungen für
den Wiederaufbau seiner eigenen besetzt gewesenen Provinzm be -
rücksichtigt werden müssen . Diese Notwendigkeiten erklären deutlich
seine Haltung sowohl bei den Beschlüssen der Reparationskommission
als auch be ! allen Ereignissen , die nach der letzten Konferenz von
Paris eingetreten sind , wobei zu berücksichtigen und als feststehend
anzunehmen ist , daß sein Interesse und seine Forderungen bei der
Lösung dieser äußerst ernsten Frage nicht geringer sind als diejenigen
irgend eines alliierten Staates .

Wie in vielen amtlichen Aeußevrmgen und besonderen Akten der
Königlichen Regierung bekundet worden ist , ist

Utalien geneigt , seinen Anteil an den Opfern zu tragen ,
um zu ettier allgemeinen wirtschaftlichen Regelung zu gelangen . Ab- !
es kann nicht zugeben , daß ihm mehr auferlegt wird , als feine Kräfte
bei vernünftiger Schätzung zulassen . Auch darf nicht vergessen wer -
den , welche Stellung Italien hinsschtlich der Reparationen der
kleineren Staaten hat , in Ansehung deren es aus Generosität
und Mäßigung sowie aus Rücksicht auf deren äußerste Notlage er -
hebliche Konzessionen bewilligt hat , oime sich bisher auf das Recht
der in den Verträgen festgelegten Mitverantwortlichkeit
Deutschlands zu berufen oder auf dieses Recht zurückzugreifen .
( Anmerkung des WTB . : Die Uebersetzung des vorstehenden Satzes
ist unsicher , da offensichtlich eine Verstümmelung des Telegramms aus
Rom vorliegt . — Anw . d. Red . : Di « Uebersetzung kann sehr wohl
richtig sein : gemeint ist offenbar die Mäßigung gegenüber Deuffch -
österreichs , Bulgarien und der Türkei . )

Der deutschen Regierung ist übrigens bekannt , daß die italienische
Regierung sich zu ihrem lebhaften Bedauern gezwungen sah , dem
von der englischen Regierung der Konferenz in Paris vor -
gelegten Plan zur Regelung der Reparationen nicht beizutreten :
obwohl das Memorandum Bonar Laws hohe Ziele anstrebte , schien
es die une . bweisbaren Forderungen Italiens nicht genügend
zu be- . sjcksichtgen .

Nach diesem unmittelbaren Vorgang muh die italienische Regie -
rung mit berechtigtem Erstaunen hervorheben , daß das deutsche
Memorandum vom 2. Mai weit hinter den Vorschlägen zurückbleibt ,
die in dem Plan der britischen Regierung enthalten waren .

Abgesehen davon , daß die für die Reparationen festgesetzte
Summe offensichtlich weit niedriger ist als irgendein noch
so geringer Betrag , den man vernünftigerweise hätte erwarten
können , ist die internationale Anleihe , mit der die Zahlung dieser
Summe vollständig bewirkt werden soll , nur als ein Mittel ange -
geben , ohne die notwendigen genaueren Angaben und ohne daß



s. esagt wäre , wie für ihre Unferbrhtgtmg und ihren Erfolg zweck
i : ?iißig gesorgt werden soll : Ebenso

fehlen alle konkreten Angaben über Garantien und Pfänder

sowie jede Bürgschaft für deren tatsächliche Bestellung .
Der deutsche Vorschlag stellt daher keinen organischen und voll '

ständigen Plan dar , wie er unbedingt notwendig gewesen wäre , um
zu einer auch nur grundsätzlichen Erörterung Anlaß zu geben . Biet
mehr beschränkt er sich aus eine Reihe von unbestimmten und unge -
nauen Angaben , die um so weniger Wert haben , je wichtiger die
Fragen , aus die sie sich beziehen , für die allgemeine Regelung sind .

Dieser Mangel wird von der italienischen Regierung bedauert ,
weil er zum allgemeinen Hchaden jede Anbahnung einer Lösung des
Problems verzögert und weil er eine Ansicht stärken kann , die
gewisse Anhänger hat , nömiich die Ansicht , daß sich

Deutschland unter dem Einfluß gewisser innerpolitischer
Strömungen der Erfüllung seiner eigenen Verpflichtungen

zu entziehen suche .
Da die italienische Regierung unter diesen Umständen feststellen

muß , daß die deutschen Lorschläge keine wesentliche Aenderung
der Lage hevbeigesührt haben , und , obwohl sie in ihrer Erwartung
getäuscht worden ist , wiederholt sie ihren Rat , daß sowohl im
Jntevesse Deutschlands als im allgemeinen Interesse des Friedens
und der europäischen Wirtschaft eine baldige neue Ent -
s ch l i e ß u n g der deutschen Regierung zu Borschlägen führen möge ,
die durch chr - n Inhalt und ihre Bestimmtheit geeignet erscheinen ,
von der königlichen Regierung zusammen mit ihren Alliierten mit
Aussicht auf Erfolg einer Prüfung unterzogen zu werden .

Genehmigen Sie usw .

Die englische presse über Curzons Antwort .

Ungeteilte Zustimmung scheint , nach den vorliegenden englischen
Blätterstimmen , die Antwort Curzons im eigenen Lande nicht ge -
sunden zu haben . Denn sowohl die konservativen „ Times " und

„ Daily Telegraph " wie auch die liberale „ Westminster Gazette " üben

an ihr eine ziemlich scharfe Kritik . Diese Blätter bedauern , daß
Curzon mit keinem Worte aus den einzigen wertvollen Vorschlag
des deutschen Angebots eingehe , nämlich die Festsetzung der deutschen

Leistungsfähigkeit und Schuldsumm « durch ein internationales

Sachoer st ändigengremium .
Am schärfsten ist , wie immer , die Kritik der . „ Westminster

Gazette " , die die englische Note ein steriles Kompromiß
zwischen der britischen und der französischen Polstik " und ein „ noch
e n t t ä u s ch e n d e r e s Dokument als die deutsch « Note " nennt .

Dagegen stimmt das Organ Lloyd Georges , „ Daily Chronicle " , der

englischen Antwort zu , ebenso die linksliberalen „ Daily News " , die ,
mit einigen Vorbehalten , die Note als einen „ Wegweiser für
Deutschland " bezeichnen . Jedenfalls sind sich alle Blätter , auch
die Deutschland am günstigsten gesinnten , darin einig , daß Deutsch -
land auf Grund dieser Antwort „ ohne Zeit zu verlieren " einen
neuen Reparationsplan unterschreiben solle .

Französische Stimmen .

Paris , 14. Mai . ( EE. ) Ein Mitglied des Kabinetts Poincare
erklärte Marcel Hutin vom „ Echo de Paris " , daß die Antwort Cur -
zons auf die deutsche Note Frankreich vollständige Besrie -
d i g u n g verschaffe , Deutschland aber alle Illusionen raube ,
das die Vorschläge Bonar Laws als ein Minimum annehmen müßte .
An zwei Stellen seiner Note biete sich Lord Curzon zwar im voraus
als Vermittler an , doch erkläre er den Deutschen , daß er mit den
Alliierten solidarisch bleib « und mit diesen ein volles Einver -
nehmen treffen werde , sobald die Berliner Regierung ander « Vor »
schlage mache , die geeignet wären , erörtert zu werden . Am ernstesten
müsse in der englischen Note der Umstand kritisiert werden , daß sie
von Garantien und Pfändern nichts enthalte . ( ?) Lord Curzon
schein « die Aussasfung Lloyd Georges - zu teilen , daß man in das Wort
„ Deutschland " Vertrauen setzen könne . Im großen und ganzen
aber s«! die französische Regierung von der englischen Note befriedigt .

„ Noch mehr sei sie es aber von der italienische » , weil darin
die Frage der interalliierten Schulden aufgeworfen und von
Pfändern und Garantien , die Deutschland geben müsse , gesprochen
werde . Der französische nud der italienisch « Standpunkt näherten
sich einander sehr , und man müsse Mussolini und Italien dafür
danken , daß sie ihre Haltung nicht änderten , die sie schon auf der
Pariser Konferenz eingenommen hatten . Mussolini habe Garantien
und Pfänder gefordert , die in der englischen Not « bedauerlicher -
weise nicht erwähnt würden . Das wichtigst « sei aber , daß die
italienisch « und die englische Not « den

weg zu einer Annährung an den französisch - belgischen Standpunkt

- - - - - - -

'

bereiteten . Besprechungen können unter dem Vorbehalt stattfinden ,
daß Belgier und Franzosen an der Ruhr bleiben könnten , bis
sie die vollkommene Gewißheit erhielten , daß sie bezahlt
würden . Deutschland müsse nunmehr einsehen , daß es sich seinen
Verpflichtungen nicht entziehen könne . — Pertiraux schreibt , im
„ Echo de Paris " : Engländer und Italiener , die vermitteln wollten ,
müßten nunmehr den Bankerott der Vermittlung ein -
gestehen . Frankreich nehme dieses Eingeständnis zur Kenntnis und
könne nunmehr Engländern und Italienern erklären , daß sie durch
ihr « diplomatischen Schritte in Deutschland Illusionen nährten
und verlängerten , weil Deutschland glauben konnte , sich dem Ber -
sailler Vertrage entziehen zu können . — Der „ Figaro " erklärt
sich von den beiden Noten für sehr befriedigt . Sobald die Ruhr -
besetzung Deutschland dazu bringe , ernste Angebote zu machen , würde
dj « englische Regierung an Frankreichs Seite treten , um ihre
Interessen zu verteidigen . Die Entente sei zwar noch nicht zur
Einheitsfront zurückgekehrt , aber sie dauere fort . Es sei begrüßens -
wert und bedeute «inen Fortschritt , daß die italienisch « Note nicht
nur von Garantien , sondern auch von Pfändern spreche . Da
weder England noch Italien etwas über die Ruhrbesetzung sagen , so
könne man darin beinahe eine stillschweigende Zu st im -

mung dazu sehen . Es sei der

Beweis erbracht , daß Frankreich recht hatte .
Der „ Figaro " glaubt , daß , wenn die nächste deutsche Note auch noch
nicht annehmbar wäre , die Antwort der Alliierten noch besser
ausfallen würde . — „ Petit Pa risien " betont , daß Frankreich
und Belgien das Ruhrgebiet nicht räumen würden , solange der

passiv « Widerstand fortdauere und solange die Reparationen nicht
bezahlt würden . Deutschland müsse die Grundsätze der französischen
Politik anerkennen , sonst blieben all « Anstrengungen zur Be -

cndigung des gegenwärtigen Konflikts vergeblich . — „ Petit
Journal " behauptet , die Atmosphäre zwischen Paris und London

sei in den letzten Tagen besser geworden : denn es hätte ein

zwar diskreter , jedoch sehr lebhafter Gedankenaustausch stattgefunden ,
>er bereits einige Fortschritt « herbeigeführt habe . Sobald die

Deutschen sich darüber klar sein würden , daß auch England und

Italien den passiven Widerstand verurteilen , würde man einer

Lösung des Reparationsproblems nähergekommen sein .
Paris , 14. Mai . ( Eca . ) Aus den Bemerkungen der französischen

Press « zu der Ueberreichung der englischen und italienischen Note

ist hervorzuheben , daß keine große Einigkeit darüber

herrscht , wie weit die italienische und die englische Antwortnot «

wesentliche verschiedene Standpunkte enthalte . „ Oeuvre " schreibt ,
die beiden Noten seien durch sehr deutliche Nuancn von <inander

unterschieden , und eine englisch - italienisch « Entente unter Ausschluß

Frankreichs sei eine Utopie . Herve meint hingegen in der „ Vir -
t o i r e" , England und Italien hätten sich auf eine gemeinsam «
Antwortnote beschränken können ; so stark sei die Uebereinstimmung

zwischen den beiden Noten . Zweifellos würden wir es vorgezogen
haben , daß Italien sich mit uns statt mit England solidarisiert . Wir

werden bald neuen deutschen Vorschlägen gegenüberstehen , von denen

wir hoffen , daß sie nicht ebenso lächerlich sein werden wie die bis -

herigen . — Di « Kommentore der Linken sind im allgemeinen ziem -

lich farblos .
Der sozialistische „ Populaire " schreibt : Schon vor der eng -

lisch - italienischen Aufforderung , neue Vorschläge zu machen , habe in

Berlin festgestanden , daß die sranzösisch - belgische Antwort nicht

ohne neue Erwiderung bleiben werde .

poincare belehrt die Deutschen .

diese sich in dieser langen Zell kaum geändert hätten , via
Germanen seien Menschen , denen Krieg Nationalbedürfnis
und der Frieden nur ein e Pause zwischen zwei Kriegen sei .
Die Franzosen seien verpflichtet , sich heute zahlreicher historischer Vor -
gängc zu erinnern , besonders solcher , aus denen hervorgeh «, daft
Deutschland in der z y n i s ch st e n Weise die von ihm feierlich ab .

gegebenen Versprechen zu mißachten pfleg «. Es gebe zweifellos
auch unter den Deutschen eine Anzahl höchst ehrenwerter Menschen ,
di im Geschäfts - oder privaten Leben die Unehrlichkeit nicht auf »
bringen würden , ihre Unterschrift zu oerleugnen , und die in ihrer
alltäglichen Moral dieselben Prinzipien verfolgten wie die Fran -
zosen . Aber eine falsche Auffassung der Staatsvernunst habe sie

seit anger Zeit die politische Lüge zu glauben gelehrt . In seinen
auswärtigen Beziehungen habe

Deutichland unter dem Kaiserreich die Verleumdung zur Doktrin

erhoben
und den Menschenhaß systematisiert . Man habe hoffen können , daß
die republikanische Regierung diesen traurigen Machenschaften
entsagen würde , aber es fei doch wohl zu schwierig , alte Gewohn »
Heiken abzustreifen . Frankreich habe heute ein Deutschlang gegen
sich, daß sich nicht entwaffne ( der britische Alliierte sagt das

Gegenteil ! Red . ) , dagegen aber Frankreich anklage , sich gegen
Deutschland bewaffnet zu haben , ein Deutschland , das eine Ehren -
'

ch u l d eingegangen sei , sie aber nicht zahle , ein Deutschland schließ -
sich, das Frankreich mit emaginären Angeboten habe abspeisen
wollen . Wir hoffen nicht , daß Deuffchland erst durch eine Kata -

stroph « in seinem Lande darüber belehrt werden muß , daß , wenn
man das Vertrauen der Welt gewinnen will , es zu allererst not -

wendig ist , sein Wort zu halten und seine Versprechen zu erfüllen . "
Poincare ermahnt « dann , alle kommenden Ereignisse mit Geduld und

Ruhe abzuwarten , denn an der Ruhe würde Frankreich immer

bessere und wirksamere Maßnahmen ergreifen . Zum Schluß sagte
Poincare , der Anteil Frankreichs am endgültigen Siege ist nicht der

geringste , der an Trauer und Leiden der bei weitem größte ge -
wesen , sein Anteil an den Entschädigungen dagegen sei äußerst be -

scheiden , und er hoffe nicht , daß man ihn herabmindern werde .

Die Industriellen sollen bezahlen .

Paris , 14. Mai . ( TU. ) Wie „ Oeuvre " mitteilt , hat Abg . Her -
r i o t in einer Versammlung seiner Parteian Hänger geäußert : „ Wir

wünschen die Beziehungen mit der deuffchen R » publik , die wir

unter st ützen wollen , in einem loyalen Sink « zu pflegen , doch

müssen di « deuffchen Industriellen bezahlen .

Englanü und Nußlanü .
Kundgebung der Arbeiterpartei .

London , 14. Mai . ( WTB . ) In der gestrigen Kundgebung der

unabhängigen Arbeiterpartei auf dem Trafalgar Square ,
die gegen die britische Note an Sowjetrußland protestiert «, wurde
eine Resolution angenommen , in der die Z u r ü ck z i e h u n g des

Ultimatums gefordert , für eine Konferenz zwischen der britischen
und der russischen Regierung eingetreten und volle Anerken -

n u n g der Sowjetregierung gefordert wird .

London , 13. Mai . ( EP . ) Ein Teil der liberalen Partei

hat sich mit der Arbeiterpartei verständigt , um sich dem Abbruch der

Handeisheziehungen mit Sowjetrußland entgegenzusetzen . Es oer -

lautet , daß auch von einem bedeutenden Teil der Konser »
Paris , 14. Mai . ( TU. ) Ministerpräsident Poincare hielt in o a t i o e n , die den Handelskreisen angehören , verfuchm wird , die

Commercy ( Dept . Meuse ) bei der Einweihung eines Denkmals Regierung davon abzubringm , mit Rußland zu brechen .
die im Kriege Gefallenen eine Rede , in der er zuerst daran er -

inncrte , daß gerade die Maasgegend in der Geschichte feit unerdenk -

lichen Zeiten Einbruchsgebiet gewesen sei . Frankreich habe diese

rauhe Schule kaltblütig , voller Tapferkeit und ,R e s i g n a t i o n

durchgemacht . Nach der Verstümmelung von 1871 sei die Grenze

bedenklich näher an die Maas herangerückt worden , und Frankreich
habe sich seitdem keiner Illusion darüber hingegeben , daß eines

Tages wieder der Krieg ausbrechen werde . Daher sei Frankreich

zu sehr unmittelbar an der Erhaltimg des Friedens interessiert ge -

wesen , als daß es einen Konflikt gewünscht hätte , auf der anderen

Seite jedoch sei es enffchlossen gewesen , wenn ein solcher Konflikt

entstünde , sich von diesem Albdruck freizumachen und die von ihm

getrennten Brüder wieder in die Gemeinschaft des französischen
Volkes auszunehmen . Nunmehr , nachdem Frankreich di « ihm ent -

rissenen Provinzen wiedererhalten habe , dürfe cs . trotzdem die Jahr -

hunderte alten Erfahrungen nicht vergessen und sich etwa einbilden ,

es genüge , einen Friedensvertrag unterzeichnet zu haben , um gewiß

zu fein , daß dieser Friede sich auch verwirklich «.

Frankreich kenne die Germanen

seit über 1900 Jahren und es habe festgestellt werden können , daß

Bei der Moskauer Trauerkundgebung für den in Lausanne er -

mordeten W o r o w s k i führt « Außenminister T s ch i t s ch e r i n

das englische Ultimatum auf die auch in England zutreffende Welt ,
rcaktion zurück .

VieWeröener Gefängnisstrafen ungefetzlich .
Im „ Oeuvre " stellt Robert de Iouvenal , ohne auf den Tat -

bestand des Krupp - Prozesses einzugehen , fest , daß die vom Kriegs -

gericht in Werden verhängten Strafen ungesetzlich seien , da das

französische Strafgesetz , das in diesem Falle auch für die Militär -

gerichte bindend sei . nur Gcfängmsstrafen von sechs Tagen bis

zu fünf Iahren kenne , darüber hinaus nur Zucht »

hausstrafen bis zu 20 Jahren bzw . Zwangsarbeit . „ Selbst
wenn die Tat die Todesstrafe verdient hätte , hätte sie den Richtern
das Recht nicht gegeben , eine Strafe auszusprechen , die im G e s e ß
nicht enthalten sei . "

Die Dame und öie Soubrette .
Von Hans Bauer .

Di « Soubrette im Variete singt ein Couplet gegen die Männer .
Mit denen wäre schon gar nichts , und alle taugten sie nichts . Fehler
über Fehler entdeckt sie an ihnen .

Einige Plätze links von mir , in der teuersten Loge , sitzt ein

fabelhaft eleganter Herr neben einer pompös herausgeputzten Dame .
Wenn mein Blick zur Bühne will , muß er haarscharf an den beiden
vorüber und bleibt zuweilen an ihyen hängen . Der Gent guckt
gelangweilt . Die Dame hat ein leicht spöttisches Lächeln auf den
Lippen liegen . Sie sieht das und hört das mit cm, was die Artisten
bieten , aber sie geht in den Leistungen nicht auf . Sie läßt sich zer -
streuen von Leuten , die sie nicht für vollwertig hält . Sie ist unbe -
teiligt an dem Couplet der Soubrette . In ihrem Gesicht steht ge -
schrieben , daß sie zuerst einmal di « Dam « ist , die sich bedienen läßt .
In diesem Falle mit Unterhaltung . Aber die Unterhaltung ist ihr
nur ein « Begleiterscheinung der Bedienung .

Nun richtet dte Soubrette einen Appell an die Frauen : Be -
freien wir uns von der Vormundschaft der ollen Kerle ! Nehmen wir
unser Geschick in unsere eigene Hand !

Der Dame scheint diese Aufforderung zu gefallen . Für einen
Augenblick blinzelt sie ihrem Begleiter zu . Für einen Augenblick
ist st « mit der Soubrette einverstanden , fühlt sie kollektiv , reiht sie
sich in die Frauenfront ein , marschiert sie mit der Artistin gegen
den Nachbarn , für den Augenblick eines Mienenzuckens lang . Dann
ist dte Front schon wieder vergessen . Der Vorhang sinkt . Die Dame
applaudiert nicht einmal . Gott ja : Einen Augenblick lang hat das
erheitert , was die Soubrette sang . Aber sie denkt nicht daran , ernst -
lich der Berufung auf die Gemeinsamkeit d«r Geschlechtsgenossenschaft
irgendwelche Bedeutung beizumessen .

Diese Geschlechtsgenossenschaft gibt es . Aber sie ist irreal . Da
könnte je jedes Hajcherl dahergelaufen kommen und sich auf sie be -

rufen . Schön : Die Soubrette ist auch eine Frau . Ein Lächeln lang
darf man in Gedanken mit ihr gegen die Männer Front machen .
Im übrigen macht man natürlich ein Leben lang und taffächlich mit
dem Mann , den man hat , unter Berufung auf die Gesellschastsklasse ,
der man angehört , gegen die Schicht Front , aus der die Soubretten

wachsen .
Und dieses sekundenlang « Lächeln der Dame , diese einmalige ,

unverbindliche Konzession an die Zugehörigkeit zu einer nur im

Unterbewußtsein verschüttet hockenden Gemeinsamkeit : dieses sekun -

denlange Lächeln löste in mir einen Gedankengang aus , für den ich

wohl um Entschuldigung bitten muß : es erinnerte mich an den

gleichen Tritt , in dem einige unter uns mit allem deuffchen Volk

schreiten , wenn das Wort Vaterland fällt . Da lächeln sie mit , da

zürnen st ? mit . . -

Aber noch im Augenblick des innigsten Einverständnisses sitzen sie

in der teuersten Loge neben dem Ausländer . Mit diesem durch di «

Gemeinsamkeit des Wesens , der geschäftlichen Beziehungen , mit dem

' Paterlandappelliever nur durch Nachgeordnetes geeint .

Einmal fällt der Vorhang .

Morgen werden sie sie nicht auf der Straße grüßen , die

Soubrette . _

Rhpchmus und Erziehung .
( Eine Tagung der entschiedenen Schulreformer . )

Die Gartenstadt H e l l e r a u , in 20 Minuten mit der «lek -
irischen Bahn von Dresden zu erreichen , ist aus Arbeitersiedlungen
enfftanden , zu denen sich solche von Kopfarbeitern hinzugesellt haben .
Eine Welt für sich : Wälder . Wiesen , Felder und Gärten . Gärten
und Gärten . Ganz am Rande der Siedlung die Volksschule , neben
der Bildungsschul « Hellerau das schönste Gebäude . Die Bildungs -
schule selbst — Schule für Rhythmus , Musik und Körperbildung

'
—

ein feierlich und stilvoll emporragender Bau . Die Deuffchen Werk -
statten — für Möbel und Siedlungshäuser , der dritte Lebensnerv
der Siedlung — die Arbeitsquelle der Bevölkerung .

Bis tausend Teilnehmer sind dem Ruf des Bundes gefolgt .
Der Gedanke der Tagung gehörte der - . Hellerauschen Schule für
Rhythmik . ' f

Der erste Abend brachte eine Enttäuschung . Das , was die
Kleinen cm rhythmischen Uebungen zeigten , hat mjin nicht anders von
kleinen Volksschulkintxrn bei wöchentlich zweistündiger Arbeit er -
wartet . Was die Großen an Tanz boten , macht man anderswo
besser . Das war künstlerischer Dilettantismus , gekünstelte Naivität ,
und stand zur kindlich - spielerischen Naivität der Kleinen im krassen
Widerspruch .

Die Entscheidung brachte der Morgen . Nitsche zeigte seine
Volksschule . Sie ist nicht nur als ' Lebensschule gedacht , sie ist es
fast schon . „ Hier leben Sonnenkinder, " las man an einer Schul -
zimmertllr . Dieses hätte über dem Eingang zur Schule geschrieben
sein können . Das Schulzimmer ist dckvrativ und seelisch den Kindern
ein trautes Heim geworden . Hier sah man Fertiges .

H a r ! e ß , Leiter der Neuen Schule Hellerau , sprach
über seine Pläne , die im großen und ganzen noch der Verwirklichung
harren . Die Neue Schule ist als organische Fortsetzung der Volks -
schule gedacht und elastisch mit Wahlfächern , Kursen , Arbeitsgemein -
schaffen ausgebaut , mit handwerklicher Ausbildung verbunden , bei
der mit der Schulprüfung auch das Gesellenstück abgeliefert wird .
Durch die Schule für Rhythmik und Körperpfleg « , Musik und Rhylh -
mik in der Ausdrucksbewequng wird das Höchste erreicht . Nicht im
Erziehungsheime von der Außenwelt abgeschlossen , sondern mit den
Hellerauer Kindern und der Hellerauer Siedlungswelt zusammen -
fließend , ein Teil des Ganzen . . Herleß bricht hier mit dem Prinzip
der Landeserziehungsheime und will ein « Vorschule schassen , die
unter ähnlichen Verhältnissen überall enfftehen konnts . Niffches Praxis
in der Volksschule , Herleß ' theoretische Auseinandersetzunzen schienen
sich als harmonisches Ganzes schlecht in die Gegebenheit größerer Ten -
denzen der Schill « für Rhythmik zu fügen .

Die Bildungsschul « Hellerau hat als Schul « der Rhythmik

vorläuflg nichts Neues mehr zu sagen . Als Neue Schule
Hellerau wird sie vielleicht etwas sagen können , wenn die inneren

Widersprüche gelöst sein werden .
Ein schönes soziales Experiment schwebt einem vor : Voltsschule .

Neue Hellerauer Schul «, Erziehungsheim « . Kunstwerbstätte , Siedlung
— eine neu « Generation von Kraft , Schönheit und soziale ?
Gesinnung . Eine oerlockende Aufgabe .

Das war di « Ausbeute für die entschieden « Schulreform — eins
Verwirklichungsmöglichkeit . Im übrigen sprach H i l »
ker über den rhythmischen Menschen , Herrun g über die Berufs »
schule und Lehrerausbildung , Oesterreich über die Produktions -
schule . Wer mehr voneinander gelernt hat : die Hellerauer oder die

Schulresormer ? Beide haben was lernen können . Der Schul « de ?

Rhythmik tut es besonders not . L. R.

Wirffchoflswissenschaff an den technischen Hochschulen . Diel
Vorbereitungen für die Reform der preußischen technischen Hoch ,
schulen in Richtung eines Ausbaus ihrer Wirtschaftsfatul «
löten stehen vor dem Abschluß . Im Sinn « der Denkschrift Pro ,
sessor Aumunds und des kürzlich von der Landesoersammlung ange -
nommenen Antrages , der den Ausbau dieser Fakultäten aus breite ?

technischer Grundlage mit Einbeziehung juristischer Fächer , mit dem

Abschlußexamen als Diplom - Ingenieur und eventuell Promotion
Dr . - Ingenieur wünschte , wird nun vorgegangen . Zuerst in Ber »
l i n und Breslau . Für die Berliner Hochschule hat
Aumund eine Verbindung mit der Handelshochschule , fit ?
Breslau mit der Universilät vorgeschlagen .

Ein schneidiger „Kunstrichter " . Der Prozeß des Direktors
der Tribüne Eugen Robert gegen den Theater -
kritiker der „ Zeit " Kurt Aram ist durch einen auf
Anregung des Gerichts geschlossenen Vergleich beendet
worden . Dos Amtsgericht hotte seinerzeit - die Eröffnung de »
Hauplversahrens abgelehnt , das Landgericht sie beschlossen . Jetzt
hat Herr Kurt Aram unter Uebernohm « der Gerichtskosten folgend «
Erklärung abgegeben : „ Ich Hab « bei meiner Besprechung der Auf »
fühung von Wedekind » „ Sonnenspektrum in de ?
„ Zeit " geschrieben . Herr Prof . Dr . Eugen Robert habe dadurch sein
Theater glücklich a u f das Niveau eines Schweine .
k o b e n s gebracht . Ich bedaure , daß ich mich hierbei im Ausdruck
oergriffen habe , und nehm « diese Worte zurück . " Darauf hat Her ?
Prof . Dr . Robert die Beleidigungsklage zurückgezogen .

Die Thpoaraphia , Gesangverein Berliner Buchdrucker und Ichristgießec ,
Chormecster Alexander W e i n k> o u m . unternimmt Anfang Juni ein «
Konzertreise , welche sie nach Kassel , Eisenach , Gotha , Erfurt , Weimar und
Jena führt . Bor ihrer Abreise wird sie am 17. und 24. Mai im Konzert »
saol der Hochschule für Musik zwei Konzerte veranstalten , zu welchen Karten
bei Bote u. Bock, A. Wertheim , sowie abends an der Kasse zu haben sind ,

Eine «uzslellung „ Das deutiche Kunsibuch " findet vom lS. biZ 31»
in der Kunsthandlung des deutschen Kunstverlags , Dilhclmstr . S?, statt .
Geöffnet wochentags S —6. Eintritt frei .

Ein Leninmuscum wird im Mai in Zsimbirsk . in der Heimat »
stadt Lenins , eröffnet . Das Museum wird Material zur Geschichte de ?

Russischen Kommuuistischen Partei und Erinnerungen an Lenin enthalten -



Das ist an sich sehr beachtenswert und dürft «, was nicht un »

wichtig ist , einen Kassationsgrund darstellen . ( Auch für die

in Mainz ähnlich verurteilten Gewerkschaftsführer . ) Aber die

Hauptsache bleibt in den Augen des deutschen Volkes und aller wahr -

heitsliebenden Menschen , daß sowohl in Werden wie in Mainz U n -

schuldige zu Opfern einer R a ch e j u st i z sondergleichen aewor -

den sind .

tzeinz verhastet .
Elb er seid . 14 . ZNai . Eigener Drahkbericht . ) Me wir er -

fahren , wurde gestern mittag der Führer der Organisation

Heinz im Barmer Vürgerbräu durch zwei Elberselder Kriminal .

beamle verhaftet , wie es scheint , wird man seht der ganzen Organ, .

satton auf die Spur kommen . Es steht fest , doft Heinz monatlich
über 10 ZNi lionen Mark Hilfsgelder verfügen konnte .

Die Geldgeber sollen in Münster fitzen . Bekanntlich wurden in ver -

gangener Woche in Düsseldorf beim französischen Kriegsgericht eine

Reihe von Angehörigen der Organisation wegen Sabotage ver -

urteilt , n. a. Schlageter zum Tode und Sadowsky zu lebenslang .

lichem lSerker . Heinz soll auch die Blausäuresprstze für die

Attentäter Scheidcmanns geliefert haben .

Die Verschwörer von Hamburg .
Hamburg , 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem am

Sonnabend das Wolffsche Tclegrophenbureau sehr unnötigerweise

über den in Hamburg - Altona aufgedeckten Putschplon ein Dementi

veröffentlicht hatte , muß heute , am Montag , von der Staatlichen

Pressestelle nicht nur das Bestehen einer solchen Ver -

s ch w ö r u n g , sondern auch näheres darüber zugegeben werden .

In der von der Staattichen Pressestelle ausgegebenen Mitteilung

wird allerdings die Nachricht des „ Berliner Börscn - Eourier " , wo -

nach in Hamburg bei der Aufdeckung eines antirepublikanischen

Putsche ? zahlreiche Waffenlager beschlagnahmt und

viele Verhaftungen erfolgt seien , als „ in dieser Form nicht den

Tatsachen entsprechend " bezeichnet . Dagegen wird mitgeteilt , daß

im Anschluß an die Aufhebung einer Noßbach - Ver -

sammlung in Altona festgestellt worden ist , daß sich in Ham -

burg - Altona eine Zentral « für eine Organisation nach dem Muster

der bayerischen sogenannten „ Vaterländischen Verbände " befand .

Eine Anzahl von Waffen wurde dort beschlagnahmt . Man hat aber

auch Pläne gefunden , durch die ein « Besetzung Ham -

burgs bei inneren Unruhen vorbereitet wurde . Einige in -

aktive Offiziere und ein aktiver Offizier sind in

die Angelegenheit verwickelt . Die von den Polizeibehörden Fest -

genommenen wurden ober vom Gericht fast alle wieder auf

freien Fuß gesetzt . Es wird in der Mitteilung der Staat¬

lichen Pressestelle noch gesagt , daß die Hamburg - Altonaer Behörden

sich in Ihrem Vorgehen gegen die Verschwörer mit der Haltung der

Reichsregierung gegenüber den Selbstschutzorganisationen , die zu -

letzt in der Reichstagssitzung vom 12. Mai besprochen worden sind ,
S Uebereinstimmung befinden .

Münchens neuer polizeiprästüent .
München , 14. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Nachfolger

des Polizeipräsidenten Nortz ist nicht der Oberregierungs -

rat Pirner , sondern der Oberregierungsrot der Regierung von

Schwaben und Neuburg , Karl Mantel , ernont worden . —

In den „ Vaterländischen Verbänden " wird jetzt dahin gewirkt , eine

vollständige Reinigung von jeglichem Parteieinfluß

herbeizuführen . Sie sollen auf den Boden zurückgeführt werden ,

den die frühere Emwohm ' rwehr unter der Leitung des Dr . Escherich

eingenommen hatte und die in der Hauptfache den Schutz der ver -

sassungsmähigen Regierung im Aug « zu hotten hat . — Der Ober -

bürgermeister von Nürnberg , Luppe , erläßt eine scharfe E r -

klärung gegen den Minister Schweyer wegen dessen

Behauptung im Landtage über das Anrufen der Reichsregierung
am 1. Mai .

_

Parlaments ache im Lanütag .
Der Preußisch « Landtag nahm heute ein « Reihe von A e n d

rungen der Geschäftsordnung an , um in Zukunft besser

Ruhe und Ordnung im Landtag aufrechtzuerhalten . Angenommen
wurde auch «in demokratischer Antrag , der verlangt , daß künftighin
eine L a n d t a g s w a ch e für das preußisch « Parlament geschaffen
werden soll .

Frau Masaryk , die Lebensgefährtin und Mitarbeiterin des jetzi -
gen tschechischen Staatspräsidenten Prof . Masaryk , ist gestorben . Sie

hat nicht nur dem Sozialismus nahegestanden , sie ist früher auch
jahrelang Mitglied der tschechischen Sozialdemokratie gewesen .

höllcin ist am Sonnabend in den Hungerstteik getteten , um

seine Freilassung zu erzwingen .

Bayerisches aus Frankreich . Die Liga für Menschenrechte und

die Sozialistische Partei in Toulouse hatten für Sonntag eine Moni -

festation oerabredet , um gegen das Attentat auf Eaillaux zu

protestieren . Diese Minifestotion ist vom Präfekten verboten

worden . Der Arzt erklärte , daß Eaillaux während eines ganzen
Monats arbeitsunfähig fem werde .

Russische Heimkehrer au » Frankreich . Poineare Hot Tschit -
scherin benachrichtigt , daß am 1k). Juni der Heimtransport der in

Frankreich verbliebenen ehemaligen russischen Kriegsteilnehmer in
die Heimat über Marseille beginnen werde .

Vevisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

I Dollar

. . . . . .

.

. . . .

1 franzöfischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawüchtt Dinar . . .

14. Mai

»iwser -
( Seid - )
Nur ,

17956 —
16458 . 75

2618 . 83
7650 . 82
8608 . 42

12069 . 75

21446 . 25
2254 . 35

212467 . 50
45685 . -

8087 . 38
4389 . —
8079 . 75
6683 . 25

1827 . 68

»tackBsf ««
(Briet - )

Statt

18046 . -
16541 . 25

2631 . 57
7689 . 18
8653 . 58

12130 . 25

21553 . 75
2265 . 65

213532 . 50
46115 . -

3152,62
4411 .
8120 . 25
6716 . 76

1328 . 32

16708 . 12
15361 . 50

2451 . 35
7022 . 40
7955 . 06

11261 . 77
1180 . 04

21047 . 25
2080 . 78

196008 . 75
42992 . 25

2823 95
4389 . —

6533 . 62
59 . 89

1281 . 78
7. 1

347 . 13
4f4 . 88'

16791 . 88
15438 50

2463 . 65
7057 . 60
7994 . 91

11318 . 23
1185 . 96

21152 . 75
2091 . 22

196991 . 25
43207 . 75

2838 . 08
4411 —

6568 . 38
60 . 21

1288 . 22
7. 92

348 . 87
447 . 12

völkische �volterschau ' ".
Schwarzwsißrot und Hakenkreuz hatten gestern ihre Herrschaften

zu einer „Massendemonstration " nebst deklamatorischen Vorführungen

ihrer anerkannten Märchenerzähler eingeladen . Deutschnationale

hatten ihre Völker aufgefordert , dem Rufe der Hakenkreuzler zu so! -

gen . Als Porwand diente die Ruhrbesetzung . Versammlungsort war
der „ W i l d e Platz " ( symbolisch ! ) vor dem Schöneberger Rathause ,
in dessen Ratskeller Knüppelkunzes Stammtisch ist . Beginn halb

Zwölf mittags .
Am Bayerischen Platz waren die ersten Jünger Wotans

und Donars zu sehen . Einer sah aus wie der Messias ohne Waden ,
der früher einmal auf dem Potsdamer Platz herumlief . Einen Bart

hatte er auch . Und außerdem «in Hakenkreuz . Sein « Jünger waren

nicht zu übersehen . Schon allein der seltsamen Menschenmischung
und der teutschen Kleidung wegen . Dermullich müssen die germani¬
schen Götter ebenfalls all « Militärreithosen mit Ledergamaschcn ge -
tragen haben . Natürlich hatten sie alle ( die Wodansjünger , nicht die

Götter ! ) jchwarzweißrotc Ländchen und —> M tall schwerwiegende
Hakenkreuze , die lieblich in der Morgensonne blinkten . Di « mann -
haften Arier waren teils jung — so zwischen 12 und 17 — , teils alt —

zwischen 50 und 60. Also große und kleine Kinder . Sie sahen
weniger arisch als borb — arisch aus . Mir war es , als sänge irgendwo
Otto Reuttcr : „ Wer tornrnt denn da , wer tommt denn da . Die
Tindchen mit dem Opapa ! " Es waren im ganzen etwa 25 Mann .
Mann ? Und begrüßten sich mit Heil ! Heil ! Und gingen via Rat -
haus . Also war ich rrchttg . . . Um viertel Zwölf war ich angelangt .
Ich suchte vergeblich nach den Massen . Borläufig erblickte ich nur
viele Schupo . Das tonnten sie doch nicht sein . Da endlich sah ich oben
an der Rathaustreppe eine Ansammlung , ungefähr so groß , wie die
vor der Wilhelm - Gedächniskirche . wenn eine Trauung da ist . Erst
dacht « ich, es sei da oben etwas passiert . Etwa , Vreitenströter wäre
im Rathaus . Aber dann sagte ich mir . müßten mehr Menlchen da
sein . Und gerade wollte ich die Massen irgendwo anders suchen
gehen , als ich da oben Heil ! Heil ! hörte . Ich tief auch Heil ! Heil !
Das sagt « einer , gleich kamen noch mehr ! Bis vleriel vor Zwölf
kamen sie, etwa zwei - bis dreitausend . Oben auf der Treppe blies
einer ein Signal . Worauf Heil ! Heil ! Worauf etzliche Mannen an -
fingen von erhöhter Plattform aus durcheinander zu reden . Sie
standen nämlich viel zu nahe beieinander . Weil sie, wenn sie mehr
auseinandergegangen wären , zuviel „ Platz " zwischen ihnen gewesen
wäre . Soviel als es ging , waren sie es schon , um den zur Photo -
oraphie geeigneten Masseneindruck zu erreichen . Und «s fielen arische
Wort « kernigen Klanges . Z. B. : „ Bluthunde " , „ Mörderpack " , „ Rotes ,
vaterlandsloses Gesindel " . Eigentlich wollten sie gegen die Ruhr -
besetzung protestieren . Ich hörte verschisdenes vom „herrlichen Krieg "
und vom „ Dolchstoß in den Rücken " und dem „ Verrat der Heimat " .
Wie das Veilchen , das verschämt im Verborgenen blüht , stand in einer
Zuganasstrah « ein Luxusauto mtt märchenhafter Inneneinrichtung
und Seidenvor hängchen . Ein « fabelhafte Luxuskarosseri «! Nicht
unter zich Millionen zu haben ! Dahinein stiegen etwas scheu und
hastig die Veranstalter und Redner der Massenschau der Zweimille -
parte ! . . . Es waren dieselben Leute , dt « eben noch von der Rot
der Zett geklchnt und gegen die Zeit der Rot protestiert hatten . . .
Merkwiirdigerweise die Leute , denen wir die Zeit der Not frei -
bleibend zu verdanken haben . . . Auf dem Platz riefen noch ein
paar Leute Heil ! Heil ! Es roch bedenklich nach Dalldorf . Wenn sie
Entree verlangt hätten , hätte ich mich beschwert .

Die Echos « nannte sich „ Massendemonstration " ! Ohne Hinden -
bürg oder einen waschechten Prinzen mit Militürmusik geht es nun
schon gor nicht mehr . . . Wenn es auch in der Entschließung heißt ,
daß sie im Namen von „ Hunderttausenden " spreche . Ja , bescheiden
sind sie nicht . . .

«
Die von den Kommunisten am Sonntag aufg « zozen « De -

monftrotion nahm einen kaum erwartet kläglichen Verlaus . Obgleich
die Führer in ollen größeren Fobrikbettisben eine gewaltige Agita¬
tion enifaltet und ganze Ballen von voll Lügen und Verdrehungen
strotzenden FluMättern verbreitet hatten , waren kaum 20 000 An -
Hänger und Mitläufer im Lust garten anwesend . Auch die mft
den üblichen Vefthimpsungen der Sozialdemokraten gewürzten Reden
fanden keinen günstigen Boden . Und als einer der schimpfenden
Redner die sozialdemokratischen Abgeordneten ,pus dem Arbeiter -
stände hervorgegangene Lumpen " nannte , erntete er kür diese Leistung
nur schwachen Beifall . Es war eben ein « Enttäuschung . Einen
Glanzpunkt der Veranstaltung bildete der Aufmarsch des kommuni -
stischen Stabes mit Musik , großem Banner und einem mächtigen
Ertra Sowjetstern . Beim Nahen dieses Zuges entblößten alle echten
Bolschewfften das Haupt . Andersdenkende wurden diktatorisch durch
die Rufe „ Hut ab " zu dem Fetischdienst ausgelordcrt . Der Verkauf
von Druckschristen erwies sich als ein schlechtes Geschäft . Es zog auch
nicht , daß sie unter höhnischen Zurufen wie : „ Mit Gott für Eöert
uitt » Vaterland " angepriesen wurden . Nach mehr als einem Dutzend
Hoch » auf Sowjetrußland zogen die Versammelten in milttärisch aus -
gerichteten Zügen wieder von bannen .

�ls öoxerinnen nach Sofia .
Zweifelhafte Engagements .

Ein Berliner Unternehmer suchte kürzlich die Erlaubnis nach,
mit einer Boxertrupp « von 10 Mädchen nach Sofia
zu gehen . Die gleiche Erlaubnis hatte er im Oktober vorigen Jahres
erhalten . Während sie sich nun mit dem neuen Gesuch beschäftigte ,
erschien bei der Kriminalpolizei die Mutter einer der früheren
Boxerinnen mit einem Briefe , in dem ihre Tochter ihr herz -
erweichend schildert , sie sei in einer seelischen Verfassung , daß sie
sich das Leben nehmen möchte und nur noch den Wunsch
habe , ihr « Mutter wiedersehen und das Grab ihres Daters pflegen
zu können . Dieser Brief gab Deranlasiung , auch nach dem Schicksal
der anderen im Ottober ausgereisten Mädchen zu forschen . Es ge -
lang auch , drei von ihnen zu ermitteln , und sie bekunden zum Teil
haarsträubende Dinge . Wie sie sagen , hat der Unter -
nehmer schon unterwegs versucht , die Mädchen , die nur zum Teil
im Boxen ausgebiidet waren , zu verkuppeln . In Sofia traten sie
14 Tage in einer Eingspielhalle als Boxerinnen auf . Nach der

Vorstellung mußten sie d- e Gäste animieren , und der Unternehmer
brachte sie besonders mit bulgarischen Offizieren zusammen . Als
sie nach 14 Tagen Gag « verlangten , erklärte der Unternehmer , er
habe kein Geld , sondern olles , was ihm die Direktion gegeben
habe , nach Berlin gesandt , ließ sie sitzen und verschwand . Sechs
der Mädchen kehrten unter unsäglichen Beschwerden nach Berlin
zurück . Was aus den anderen geworden ist , weiß man noch nicht .
Die Drei , die sich außer den Ermittelten noch in Berlin aushalten
sollen , werden ersucht , sich bei Kriminalkommissar Müller , Inspet -
tion L II 4 zu melden , ebenso die Eltern derjenigen , die im Oktober
mit ausgereist , ober anscheinend auch jetzt noch nicht zurückgekehrt
sind . Der Unternehmer , der vorläufig in Gewahrsam
genommen wurde , bestreitet , was ihm zur Lost gelegt wird ,
und behauptet , daß er die Mädchen vertragsgemäß nach ihrem Be -
stimmungsort gebracht habe . Was dort aus ihnen geworden sei ,
will er nicht wissen und er will dafür auch nicht v « r a n t -

wortlich sein . Die Angelegenheit beschäftigt die Kriminalpolizei
noch weiter . Die Eltern junger Mädchen aber und diese selbst
können schon vor zweifelhaften Engagements nach dem Auslande
nicht dringend genug gewarnt werden .

Krüppelselbsthilfe .
Der unter dem Namen „ O tt o - P e r t - D u n d " bekannte

„ Bund zur Förderung der Selbsthilf « der körperlich Behinderten "
hatte in Berlin am 12. Mn ! seine Bundesversammlung .
Sie war aus verschiedenen Teilen des Deutschen Reiches von den
dortigen Ortsgruppen beschickt worden . Der Vorsitzende Dr . Herde -
Berlin betonte in seiner Eröffnungsrede , daß der Bund die Selb st -
h i l s e der Krüppel organisiert , aber dabei auch aus Verständnis
in anderen Kreisen rechnet . Der Bund ist im abgelaufenen Jahr
weiter bemüht gewesen , im ganzen Deutschen Reich die B e s ch a f -

fung von Arbeit für die Krüppel zu fördern , und hat
die Verbindungen mit den zuständigen Behörden des Reiches , der
Länder und der Gemeinden gepflegt . Den Geschäftsbericht gab der
Vundesgeschäftsführer M al i k o w s k i - Uerlin . Die Berliner Ge -
schästsstelle des Bundes wurde von Krüppeln , die A r b e i t und
Brot suchten , sehr ost in Anspruch genommen . Erwerbsmöglich -
keit bietet vielen die Anfertigung und Verwertung von Nadelarbeiten ,
von Erzeugnissen des Kunstgewerbes und von Spielsachen . Die in
Berlin eingerichtete Arbeitsstube zur Vervielfältigung von Schrift -
stücken gedeiht . Aus der Berliner Weihnachtsmesse hatten die Aus -
steller 406 773 M. Erlös . Auch von andern Teilen des Reiches
konnte der Geschäftsführer über gute Entwicklung der Ortsgruppen
berichten . Es folgten Einzelberichte der Dertteter mehrerer Orts -

gruppen , z. B. von Braunschweig , Leipzig , Heidelberg . In
Braunschweig ist mit Hilfe der Linksparteien des Landtags ein

Krüppelfürsorgegesetz zustande gekommen . Die Bundesversammlung
stimmte einem Antrag Braunschweig zu , der für die g e i st i g e
Entwicklung verkrüppelter Kinder wichtig ist . Er
wünscht für in der Schule zurückgebliebene Berkrüppelte die Aus .
dehnung des Unterrichts über das 14. Lebensjahr hinaus , wenn der
Krüppellehrer das für nötig hält .

Waldeck Manaffc gestorben .
Ein unerwarteter Tod hat den Genossen Waldeck Manasse

weggerafft . Manasse , der Schriftsteller war , ist in Arbeiterkreisen
besonders durch sein Wirten als Sprecher der Freireligiösen
Gemeinde und später durch seine Tätigkeit in der Stadtverord¬
netenversammlung bekannt geworden . In die Stadtverord -
netenversammlung trat er 1906 ein , und er gehörte ihr an
bis zur Bereinhcitlichung Groß - Berlins . Nach der Revolution wurde
er in den Landtag gewählt . Lange Zeit war er auch Mitglied
des Vorstandes der Schillerstiftung . Manasse stammte aus L ü b -
den . Er wurde am 4. März 1864 geboren .

Stadffekretär Leder , gegen dessen Tätigkeit im Wohnungsamt
des Bezirks Wilmersdorf ' schwere Angrisse erhoben wurden , ist , wie
ein Berliner Mittagsblatt meldet , seines Postens enthoben und fest -
genommen worden . Leder ist auch in der Wohnungsaffäre Wölpe
heftigen Angriffen ausgesetzt gewesen .

Die Stadtverordnelenversammlung hat Dienstag eine
außerordentliche Sitzung und Donnerstag ihre ordentliche
Sitzung . Das Arbeitspensum für beide Sitzungen ist sehr reichlich .
Die erste Beratung des Haushaltsplanes muß zu Ende kommen .
Außerdem bringt die Tagesordnung eine lange Reche von Borlagen ,
Anttägen und Anfragen zum Teil in zweiter Beratung . Weit .
eifernd liefern Deutschnationale und Kommunisten
immer neue Beisteuern in Anttägen und Anftagen , die ihren Par¬
teien als Agitationsmaterial dienen . Unter anderem
steht auf der Tagesordnung noch der kommunistische Antrag wegen
des längst aufgehobenen Berbotes der „ Roten Fahne " und neu «in
Antrag wegen der Ausschließung krakeelender Kommunisten aus
dem Landtag . Die Deutschnationalen kommen mit einer Anfrage ,
die ein « Debatte über die Verkehrsruhe des 1. Mai herbei -
führen will .

Eine Sechzigjährige . Di « vielen Berliner Parteigenossen be -
kannte Genossin Bertha Fechner , Pankow , Schloßstr . 19, feiert
hente ihren 60 . Geburtsteg . Schon in jungen Iahren Partcimit »
glied geworden , arbeitete st « insbesondere während des Sozialisten -
gesetzez mit großem Eifer für die Partei . Nach der Revolution
wählten die Genossen sie in das Pankower Gemeindeparlament .
Nach der Bildung Groß - Berlins war sie im 19. Kreise als Bezirks -
verordnete tätig , bis ihr Gesundheitszustand ihren Rücktritt erzwang .

3m Brandenburger Zuchthaus « versuchten gestern einige Straf -
linge sich mit der Außenwelt zu verständigen . Als sie der wieder -
holten Aufforderung , vom Fenster zu gehen , nicht nachkamen , wur -
den Schüsse auf die Fenster abgegeben . Ein Gefangener
wurde an der Stirn leicht verletzt . Es ist beschlossen
worden , 200 Gefangene aus der Strafanstalt zu verlegen .

Wetter für morgen .
Berti « und Umgegend . Zeitweiie deltcr . ein wenig « ärmer , aber

noch überwiegend bewölkt mtt leichten Regenfällen und ziemlich frischen
südwestlichen Winden .

_

Groß - öerlmer Partemachrichten .
0. Bezirk , Arevzbcrg . Heute . Montag . 7 IXfit, Bollvcrsanimlung aller foj.

SIternbeirLte , Kandidaten und Lehrer in der Aula , Dieffendachftr . 21.

Sport .
Reimen zu hoppegorten am Sonntag , den 13 . Mai .

1. Rennen , l. Idealist ( M. Schmidt ) , 2. Marone (Dietze ) , 3. Eis -
treiben ( Franzke ) . Toto : 12 : 10.

2. Rennen . 1. Abgott ( H. Schmidt ) , S. Sardanapal ( Matö ) ,
z Traumdcuter ( Kalver ) . Toto : 73 : 10 , Platz 29, 41 : 10 . Ferner liefen :
Gras Jerry . AnanaS , Mignon .

3. Nennen . 1. Flugschrift ( Huguenln ) , 2. Ordensritter ( Edler ) .
3. ThnSnelda ( H. Schmidt ) . Tolo : S3 : 10, Platz : 21, 20 : 10. Ferner liefen :
ProtoZ , Herzog .

4. R e n n c n. 1. AugiaS ( O. Schmidt ) , 2. Rotdorn (Olcjiiik ) , 3. Anfang
( Zimmermann ) . Toto : 12 : 10 , Platz : 11,13 : 10 . Ferner liefen : Rubel ,
Constanza .

5. Rennen . 1. Ischida ( Torke ) , 2. Cafa Bianca ( H. Teichmann ) .
3. Gea ( Standinger ) . Toto : 2l : 10, Platz : 12, 12, 14 : 10 . Ferner liefen :
Röschen , Gnädigste , Tbche , Ellen , Faulta .

6. Rennen . 1. Tamcnweg ( TarraS ) . 2. Hampelmann ( Kasper ) ,
3. Priorin ( Bäsch) . Toto : 15 : 10 , Platz : 11, 12 : 10 . Ferner lies : Lämmer -
geler .

7. R e n n « n. 1. Frau Holle ( Ludwig ) , 2. Enver ( O. Schmidt ) , 3. Jap »
( Huguenin ) . Toto : 48 : 10 . Platz : 20, 19. 24 : 10 . Ferner liefen : Dunst ,
Taufendmarknote , Magelone , Dagobert , Otavi , Tango .

tai Programm der Llympiabahn stand gestern im Zeichen den
Dauer rennen . Nicht weniger alS zehn Dauerfahrer standen bereit ,
die beiden Rennen : Deutscher Steher - Preis und Maien - Preis ,
mit je zwei Läufen anZzufahren . Interessant war der Kampf um den
Maieri - Preis . Esser . Köln übernahm im ersten Lauf über 20 Kilo .
meter die Führung , wurde aber bald gezwungen , diele an V e r m e e r ab¬
zutreten . Vermecr ging dann auch siegreich durchs Ziel . Im zweiten Lauf
über 30 Kilometer siezt « T e ch m e r. Der Deutsche Steher » Preis
über zwei Läufe von je 50 Kilometer brachte spannende Kampsmonicnle
zwischen Weih und Willig . Müller , der zuerst führte , mujste schon
in der 123. Runde ' einen Fübretplatz an Witt ig abgeben , der dielen bis
zur 83. Runde behalten durste . Da zeigte der glänzend fahrende Weist
sein Können und übernahm die Führung . Trotz ReiienichadeuS ging Willig
alS zweiter durchs Ziel . Ihm lolgten erst später Müller , Stellbrink und
Neltclbcck . Im zweiten Laus Mite Witt ig vom Start bis » um Ziel .
Müller , Ncttelbcck und Stellbrink lagen wieder einige Runden zurück . Das
Vorgabefabren über 1200 Meter brachte den Sieg V i n z e l b ergs
vor A. Meyer und Kuher , während im EntschädigungSfahren über
1200 Meter Münzner vor Kendclbacher und Packcbuich durchs Ziel ging .

Resultate Vorgabefahren über süns Runden , zwei Vor -
laufe und einen EntscheidungSlauf : I. Vinzelberg 1 Min . 29,4 Sek . :
2. Meyer , Zlllcrt ; 3. Kutzer . EntschädigungSfahren über 1200
Meter : 1. Münzner 2 Min . 18,3 Sek. : 2. Kendelbacher >/, Länge : 3.
Packebusch . Maien - PreiS über 20 und 30 Kilometer in zwei Läusen
hinter Motor : t. Laus über 20 Kilometer : 1. Ve rmecr 19 Min . 25. 3 Sek . :
2. Rudel 50 Reter zurück : 3. Esser 100 Meter zurück ; 4. Techmer 230 Meter
zurück : 5. Hoffmann 2140 Meter zurück . 2. Laus über 30 Kilometer : 1.
Techmer 29 Min . 8,4 Sek. : 3. Rudel 100 Meter zurück : 3. Vermecr
2t0 Meter zurück : 4. Esser 1530 Meter zurück ; 5. Hossmann 4190 Meier zurück '
Sieger nach den mcistgcsuhrcuen Kilometern : 1. Rudel , 39850 Meter
gefahren : 2. Vermecr , 49790 Meter gefahren ; 8, Techmer , 49770 Meter
gefahren . Deutscher Steber - PrciS über 100 Kilometer in zwei
Läuikn hinter Motor . 1. Lauf über 50 Kilometer : 1. Weist 43 Ain .
34,4 Sek ; 2. Wilttg 2130 Meter zurück : 3. Müller 5140 Meter zurück ; 4.
Stellbrink 5850 Meter zurück ; 5, Nettelbeck 6860 Meter zurück . 2. Laus über
50 Kilometer : 1. W i t t i g 43 Min . 57 Sek . : 2. Seist 370 Meter zurück ;
3. Müller , 4200 Meter zuiück ; 4. Netletbcck 4410 Meter zurück ; 5. Stellbrink .
5450 Meter zurück . Sieger nach den meist gefahrenen Kilometern : l . Weiß .
99630 Meter gefahren ; 2. Diltig , 97870 Meter gefahren ; 3. Müller ,
90660 Meter gefahren . �



GewerWhofisbewegung
wie sich Sie firbeitgeder Golölöhne Senken .

In der Zeitschrift der Dereinigung der deutschen Arb «itgeberoer -
bände . Der Arbeitgeber " veröffentlicht der Syndikus der vorge -
nannten Vereinigung Dr . Mcißinger einen Artikel „ Gesunde
Lohnpolitik " . Dr . Meißinger nimmt vorerst Stellung zu der Tat -
fache , daß trotz der Markstcbil ' sierung in den Monaten Februar ,
März , April die Unternehmer die Preise nicht herabgesetzt
haben uitd sogt :

„ Wir haben weiter gesehen , wie schwer e« der seit Iahren jeder
soliden Kalkulationsmöglichkeit beraubten Wirtschaft aus Wirtschaft -
lichen und psycholog schen Gründen sein muß , ohne Garantie für die
nächste und fernere Zukunft in eine allgemeine Preisabbaubewegung
einzutreten . "

Unmittelbar anschließend jedoch wird gegen die Gewerkschaften
der Vorwurf erhoben , daß sie sich nicht mit einem Lohnabbau ein -
verstanden erklärt Hoden , und es heißt hierzu in dem Artikel u. a.
wörtlich :

„ Für die Gewerkschaften und für die Arbeiterschaft im Lande
draußen bedeutet ja . wie aus der gesamten Arbe terpresse immer
wieder zu sehen ist , die Stabilisierung des Lohmes schon den Lohn -
abbau , wenn diele Stabilisicrung nicht gleichzeitig mit einer ebenso
wesentlichen Pveisfenkung begleitet war . "

Für cherrn Dr . M- ißinger scheint also die Tatsach «, daß die
Löhne infolge der von den Unternehmern geforderten Dollarpveis «
abgebaut worden sind , nicht zu existieren . Er bemüht sich sogar
nachzuweisen , daß die Löhne , als der Dollar auf 21 OM stand , das
Fünftausendfache der Friedenslöhne betragen Hütten . Tatsächlich —
und das weiß der Snnd ' kus der Dereinigung der deutschen Arbeit -
geberverbände natürlich ebenlo gut wie wir — betragen im Durch¬
schnitt die Löhn « jetzt , wo der Dollar mehr als doppelt so hoch steht ,
noch nicht das Dreitauscndsache der Friedenslöhne . Dann stellt chsrr
Dr . Meißinqer folgende Grundsätze zur Gesundung der deutschen
Wirtschaft auf :

1. Goldlohn für Goldle ' stung und entsprechende Friedens -
Produktion lautet ein unabänderliches Wirllchaftsgesetz .

2. Goldlohn nach Abbau der Zwangswirtschaft auf dem
Arboitsmarkt und Wiederherstellung der früheren Arbeits - und
Betriebsversassung - , dies ist ein zweites unabänderliches Wirt -
schastsgesetz .

3. K« in Goldlvhn ohne völligen Abbau der Zwangswirtschaft .
Zu diesen Feststellungen ist noch folgende Auffassung von

Dr . Meißinger von Interesse :
Der einzelne Arbeiter , der auf der Beibehaltung der Demobil »

machungsbestimmungen , des Achtstundentages und der heutigen
Arbeits - und Betriebsversassung trotz der Verstümmelung der
deutschen Wirtschaft best ht , entzieht sich selbst die Möglichkeit , auf
Goldlohn zu kommen , weil er mithilft , eine viel zu große Zahl ,
namentlich unproduktiver Arbeitskräfte in den Produktionsprozeß
einzustellen und domit den Lohn des einzelnen im felbm Verhält - �
ni « zu drücken .

Da für den Syndikus der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver -
bände die Arbeiter bereits den Goldlohn erreicht haben , läuft fein
Programm praktisch auf die Dcseitigunq des Achtstundentages des

Betriebsrätegesetzes wie aller sozialen Errungenschaften hinaus , die
von den Unternehmern als „ Zwangswirtschaft " empfunden werden .

Dazu gehört selbstverständlich auch — warum auf halbem Wege
stehen bleib «»? — die Gewerbeinspektion , die Sozialoersicherung ,
wie überhaupt alle Eengrifse in die heiligen Rechte des Unter -

mehmers .
Wir müssen Herrn Dr . M- ißinger erklären , daß wir nicht in der

Lage sind , fein Programm sehr ernst zu nehmen . Es ist aber durch -
aus symptomatisch : so ungefähr stellen sich die Unternehmer die

Gleichberechsigung der Arbeitnehmer vor !
Nachdem die Unternehmer jede Markstabilisterung sabotiert , di «

Finanzpolitik des Reiches in verderblichstem Sinn « beeinflußt haben ,
nachdem sie durch ihre Raubbaupolitik mit der Arbeiterschaft die

deutsche Wirtschaft ins Verderben gestürzt haben , finden sie , daß wir

»och vtel zu viel „ Zwangswirtschaft " haben . Diese Ausführungen
des Syndikus der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
beweisen vor allen Dingen , daß die Geistesoerfassung der Unter .

nehmer im Grunde im Jahre 1923 genau dieselbe ist , wie sie etwa
im Jahre 1830 gewesen ist . Als man damals den Unternehmern ver -

bot , sechsjährige Kinder bei zwölfftündiger Arbeitszeit auszubeuten ,
schrien sie schon über Zwar�lwirtschast . Das wäre der Ruin der

Industrie . Diese Raubbaupolitik , der noch keine Gewerkschafts -
Kewegung entgegenarbeitete , hat die Wirtschastskriftn zu Kata¬

strophen auswachfen lassen . Gestützt auf die von ihnen geförderte
Markentwertung , betreiben di « Unternehmer jetzt dieselbe Raubbau -

Politik und haben uns in Deutschland eine Wirtschaftskrise beschert ,
die katastrophal « Formen annimmt .

Die Unternehmer vergessen aber scheinbar , daß wir nicht mehr
im Jahre 1830 leben . Die zehn Millionen frei - zewerkschaftlich organi -
sierten Arbeitnehmer werden sich die Gcldlöhne wieder zu erringen
verstehen und die Zwangswirtschaft " moderner Arbeitsbedingungen
aufrechterhalten und verstärken bis zur Beseitigung der kapita -
listischen Wirtschaft . Erst dann wird die Zwangswirtschaft
der Syndikat « und Kartelle beseitigt sein und eine wirk «
i ch freie Wirtschaft bestehen .

_ _
MiHbranch der Arbeitslosen .

Der kommunistische Fünfzehnerausschuß hatte am Freitag für j
die Arbeitslos endemonstration am Sonnrag in der Bötzow - Braucrci
«ine Arbeitslosenversammlung einberufen , in der das Mitglied des
Aktionsausschusses , C h r i st . die Forderungen der Arbeitslosen be -
gründete . Das nach der Revolution für die heimkommenden Sol¬
daten geschaffene Gesetz , das die Betriebsinhaber oerpflichtere , ihr
früheres Personal wieder einzustellen , sei durch reaktionäre Machen -
schaften allmähsich so umgebaut worden , daß der Arbeitslose heute
fast gar keinen Schutz genieße . Es fei verkehrt , sagte Christ , das
Arbeitslosenprcblem vom politischen Standpunkt aus lösen zu >
wollen , da es mit Politik nichts , mit der Wirtschaft alles zu tun
habe . Di « Arbeitslosen selbst müssen auf die Vertreter des Kapita -
lismus einen Druck ausüben und nur die eine Forderung stellen :
„ Arbeit und Existenzminimum " Weiter mühten di « Erwerbslosen
Kontrollausschüsse wählen und Vertreter in di « Gewerkschaften und
die Behörden entsenden . Mit ausgehungerten Proletariern könne
man di « Konterrevolution nicht aufholten . Gegen den Hunger nütze
kein Predigen von der Revolution und der Diktatur des Prole -
tariats .

Die Aussprach « gestaltete sich ziemlich erregt und zwar über die
Frage , ob man den von dem Arbeitslosenführer F i ch t m a n n an -
geregten Streit der Erwerbslosen mitmachen und zur Aktion über .
gehen soll « oder nicht . Die gemäßigten Elemente , auch ein Teil
der Kommunisten , erklärten , daß besonders die „ Aktion " darin ende , I
Schaufenster einzuschlagen und zu plündern . Die anwesenden An -
Hänger der „ Freien Arbeiter - Union " standen dagegen auf den
Standpunkt , daß nur die „ Tat " den Erwerbslosen Hilfe bringen
könne . Den Arbeitslosen helfe nur ein Sturz der bürgerlichen Re -
gierung . Diese Ausführungen wurden allerdings von dem Kommu -
nisten Kaczewski als „idiotisch " bezeichnet und er behauptete , daß
die Vertreter dieser Ansicht „direkt aus Dalldorf " kämen . Zum ;
Schluß nahm die Versammlung eine Entschließung an, , in der wirt -
schaftliche Forderungen überhaupt nicht erwähnt werden , in der
aber gegen das „schmutzige Verhalten der SPD . im Landtag " pro .
testiert und verlangt wird , daß die ausgeschlossenen kommunistischen
Abgeordneten sofort in ihre Rechte wieder eingesetzt werden .

Veisviellose Aufdringlichkeit .
Der so mächtige allrussische verband der Holzarbeiter —

wenigstens auf dem Papier — der der „ weltumfassenden " Roten
Gewerkschastsinternational « — auf demselben Panier — angehört , I
wird von einem Zentralkomii « geleitet . Dieses Zentralkomitee er -
klärt , es könne sich mit der Politik der Führer des deutschen Holz -
arbeiteroerbande » nicht «inverstanden erklären ! Kein Mensch hat
diese » Zentralkomitee um sein » Meinung darüber befragt , der st «
einmal ganz gleichgültig , weiter aber für die von der bolschewistischen
Parteignade abhängigen allrussischen Gewerkschaftsführer selbstoer -
ständlich ist . Di « Propagandisten des täglichen Generalstreiks bis zur
Wellrevolution sind naturgemäß nicht in der Lage , sich mit einer
vernünftigen Gewerkschaftspolitik einverstanden zu erklären . Doch
das ist ihr « Sache , nicht unsere . Es wäre um di « deutsche Gewerk -
schafi sehr übel bestellt , deren Politik sich des Einverständnisses von
jener Seite erfreut «.

Logischerweis « müßten die allrussischen Pächter der einzig
richtigen Gcwerkschastspolttik es ablehnen , etwa einer Einladung
einer Gewerkschaft zu folgen , mit deren Politik sie nicht einverstanden
sind . Run hat der Dorstand des deutschen Holzarbeiterverbandes zu
seiner Tagung in Kassel die der Amsterdamer Gewerk -
schafts international « angeschlossenen ausländischen Bruder .
verbände eingeladen . Aus dieser Einladung leitet nun das Zentral -
komitee des allrussischen Verbandes der Holzarbeiter das Recht her ,
ebenfalls eingeladen zu werden , um sowohl die Politik des deutschen
Holzarbeiterverbandes auf seinem eigenen Derbandstag « zu schmähen
und herunterzureißen , wie auch die Politik der Amsterdamer . Dl «
Unverschämtheft des öffentlichen Verlangens , zu diesem Zwecke zur
Tagung des deutschen Holzarbeiterverbondes zugelassen zu werden ,
mag aus allrussischer Unbekümmertheit heraus erklärlich fein . Doch
ist damit noch lange nicht gesagt , daß deutsche Gewerkschaften sich
solche Zwangseinquartierung aus ihren Derbondstogen bieten lassen
müssen . Die bolschewistischen Parteffkipendiaten wollen sie mit Hilft
der kommunistischen Partei erzwingen und richten zu diesem Zweck
einen „ Offenen Brief an olle Holzarbeiter Deutschlands , den die
„ Rote Fahne " am Sonnabend veröffentlichte .

Solche Unverschämtheiten müssen die deutschen Gewerkschaft «
im Interesse ihres Ansehens um so nachdrücklicher zurückwessen , \ t
dreister sie sich breitmachen . Es mag an den übertriebenen Berichten
unserer Zellenbauer über ihre „ Erfolge " an den allrussischen In -
stanzen liegen , wenn diese die Dinge in Deutschland schon für so weit
gekommen halten , um von uns zu verlangen , ihnen die Tür zu
öffnen , au « dcr sie uns herauszuwerfen gedenken .

Aus der Internationale der Lebensmittelarbeiter .

( IGD . ) Am 22. und 23. April tagte in Basel der Unionsvar -
stand der Lebens - und Genußmittelindustrie . Aus dem Bericht über
die Tätigkeit der Exekutive war ersichtlich , daß die Arbeiten der
Union durch die mit den Organisationen des englischen Sprachgebietes
angeknüpften Beziehungen eine Ausdehnung erfuhren . Zurzeit steht
die Exekunve der Internationalen Union mit allen Lebensmittel »
arbeiterverbänden der Welt in Verbindung . Mit dem Anschluß einer

größeren Anzahl dieser Verbände ist in nächster Zeit zu rechnen .
Der Union gehören gegenwärtig 27 Verbände mit S70 000 Mit¬

gliedern an . Beigetreten sind im Berichtsjahr der italienische und
der jugoslawische Lebensmittelarbeiterverband . Ueber den Stand
des Boykottkampfes gegen die Firma E. Remy u. Co. in Wygmael ,
Belgien , wurde mitgeteilt , daß die Betriebe der Firma� in Belgien
und Deutschland wegen der entstandenen Absatzschwierigkeiten seft

einiger Zeit geschlossen sind . Die Firma weigert sich trotzdem noch

immer , die von der Exekutive der Internationalen Union gestellte

Forderung anzuerkennen . Der Unionsvorstand entschied sich ein -

stimmig für die Anwendung aller zur Verschärfung des Boykott »
kampfes tauglichen Mittel .

Der Vorstand mußte sich außerdem mft der definftioen Auf -

nahm « der der Moskauer Internationa ! « angehörenden Verbände

befassen . Die Verbände gehörten der Union bis jetzt provisorisch an .
Ueber die definitive Aufnahme hat der Kongreß zu entscheiden . Der

Lorstand kam nach reiflicher Prüfung und auf Grund der inzwischen

gemachten Erfahrung zu der Auffassung , daß eil « Aufnahme
unterbleiben soll . Die organisatorischen Voraussetzungen zu
einem gedeihlichen Zusammenarbeit «» sind leider noch nicht gegeben .
Die russischen Kollegen ließen den Vorstand wissen , daß sie « s als

ihre Pflicht betrachten , innerhalb der Union mit den gleichgesinnten
Verbänden ein Propagandakomitee zu bilden , dessen Zweck
die Erreichung des Abbruches aller Beziehungen mst dem Amster -
damer Gewerkschaftsbund sein soll . Zu dieser die Spaltung herbei -

führenden Tätigkeit wollte der Unionsvorstand seil « Unterstützung

nicht leihen . Beschlossen wurde , dem Internationalen Kongreß der

Lebensmittelarbeiter folgenden Antrag zu unterbreiten :

„ Bon einer definitiven Aufnahme des russischen Verbandes

sowie derjenigen Verbände , di « der Roten Moskauer Internattonale

angeschlossen sind , ist Abstand zu nehmen .
Mit den genannten Verbänden soll eine Arbeitsgemeinschaft

geschaffen werden , um einerseits in allen Fragen , die ein Zusammen -

gehen erheischen , ein gemeinsames Arbeften zu ermöglichen , anderer -

seits um die Voraussetzungen zu einer wirklichen organisatorischen

Einheit und der künftigen Vereinigung zu schaffen . "

Der belgische Eisenbahner , und ?ostangeflelllenflreik hat eine

weitere Ausdehnung erfahren . Di « belgische Regierung hat vier

Iahresklassen der Genietruppen mobilisiert , darunter vor allem

Eisenbahner und Teieyraphisten .

Achtung ! DSPD. - FonktionSrc der Semelndc - und Ttaatsarbciter
Im Bczirrssekrelarial . Zimmer w. ist wichtige » Material nur Berbreilung
in den Betrieben abzuholen . Donnerstag abend 7 Uhr bei Böter ,
WeberNr . 17 tkleiner Saal », wichtige Sitzung . Jeder Beirieb hat einen
FunitionSr oder einen Vertreter zn entsenden . Der Frakiionsvorstand .

2SPD . . Betriebsräte der Metallindustrie ! Diensiag abend 7 Uhr in
den „Sophiensälen " . Sophienftr . 17 —l», Nolloersammlung aller Betriebsräte
der Sruvp » Meiallindustrie . Da » Erscheinen aller VEPD - Betriebsräte ist
dringende Pflicht . Der Froktionsvorstand . Schiemann . Sriiger .

Sraße allgemeine Butab - Mitgllederversammlnug . Miltwoi ? abend 7 Uhr in
den „ Germania Vrachtsälen " , Ghansseestr . U0. Reserat über „Währungsverfall ,
ArbeltStohn und Ardeitszeit ' . Beserenti jtoll . Schweitzer vom Bundesvorstand .
Daran anschließend freie Tussprache .

N- rantwortlich für den redakt . Teil : Biet »» Schiss . Berlin ! svr Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts Verlag s . m. b. Berlin . Druck:
VorwSrts - Buäldruckerei u. Berlagsanstolt Paul Singer u. Sa. . Berlin . Linden ftr . 8
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ll -li ganze Nachlässe

. juweien .
Brillanten .

Derlen und
. Smaragde / Potsdamer Str . 53,

n- rLL- L- L- /Pal . .

( Scwinn - Auszust
»e»

21 . Preuüiicli - suddeutsclien
( 247 . Prcustisrftcnl Klancn - Lotterke

4 Klosse 22. Ziehungstag 12. Mai 1923

LH « Gewähr , Xachbnd »erdote ».

In der Bormittags » Ziehung wurden Gewinne
über 30 000 gezogen .

2 zu S Millionen M 220702
2 ,u 1 M' Uio » M 200042
3 zu 500 000 M 245350
3 zu 100 000 SR 181727
4 »U 50 000 W 23391 344461
ra zu SO 000 m 25101 39001 41701 43522 4e029

»2070 84978 «8818 71559 88188 89011 02787 102440
100480 122740 1297S0 159440 182059 187492 188848
179230 183080 190238 198818 216573 240167 374388
280374 385915 304940 807585 310812 334082 334815
940484 848784

In der Nachmittag » » Ziehung wurden Gewinn «
über 30 00V M gezogen .

4 zu 500 000 M 138160 204946
6 zu 100 000 M 52153 180089 37382 ? .
12 ,u 50 000 M 80728 87418 146830 221311

255688 237729
83 zu SO 000 M 20101 20118 25173 28104 40283

88185 83284 110689 121233 138722 141068 198087

200113 218673 217374 238190 352957 273852 283969

292978 288993 299509 303704 818357 333584 348333
886765 381401 832604 »35453 878508

/C89

Goldig
Silber b
Piaftnjr
Brillanten
kauft reell zu
»»» hSch » ten —

Tageskursen

C . Käferle
lUiMZljiil - Juveliti
Frasttsritrlilii 275

UMnMMe

tin
Bei Ad . Nagei

Herrn anuplab 5
Mori » 5323.

Schokoladen
Bonbons , Praiinen
Net » in großer Aus -
wohl zu giinsligen

Preisen .
Lagerbciuch lohnend
Äuf Wunsch Der -

treterbesuch .
Geschäftszeit 8 —St

SpletterälEo .
Urbanstraße SS.

Mvl . 7150. •

- MV
das fauelhalte

8 = Mai- Programm

Behandlung von Syphilis , Hautaus -
schlägen , Wunden . Harnrährenieiden ,
ftari » Slusflulse , auch wo alle » ver -

aÄ * phorosanos
da » neu « deutsche Reich » - Patent ,
kurzfrtsttg geheilt . Viele Danksagungen

und Dantschreiben
G- wiss - nhakt - Srztl . Leitung .

PhorosanoS - Heilanstalten ,
Potsdam - rStr . lOV. nahcStcgiizcrStr .

iznuneustr . IOt,naheÄosenthaIerPt
Getrennt fvr Serren und Damen .

Sprechzeit täglich 10 ?, Sonnt 9- 12

Arbeitsbosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwane u. geslreUle
Hosen , Turner - und FnUball -
hosen kauft man gut u. vorteilhaft

In greller Auswahl In der

Ucn - ClaiMer ta - Ienfrale
NW. 87 , Bcusselstr , 99

Blauer Laden ,
Baocbbesen für beleibte Herren .

FahrgeldvergDtung ! ZZ7Z

Nen- ErSffnnng !
Vom L bis 15. Mai 2 Proz . gagakonio .

ftrWsaÄ : . ÄT�äS
Avramikos , Manoli , Murati gibt ad unter

SST Arno Geßner , ISÄ :
wrrftslrode 21 . Telephon : Moabit ZU«.

Srei Schlager ! !
Gut — hillig — reell

üacRett ' ABztige rÄMÄf U ™
<7 „ IIm - sü/va au « prima Stofseu . auZ Wollserge gearb . voZ-
�arBU > I ' / > N» nge weetig . Srsatz s. Maß 1154 »» U5M « IM MO

Za »gNagt . 1lMge
Sport - Anzüge ? . �reÄ » n * 8. or,, . l�9Äc
C At44M</tr IMSm * » ! auch modern strarK , mit Buckeln Iiiteil u. Suet ,
dOnttnci ' innRICI a. gut . u. best. Stoffen 3,5 »»» 15500 » »80*1

( Kowrcoat - Paktou
ckZmtwMsi . mäH * « ! an » gut. Slsssen mit dest . Summierung geklebt
aillliniMlianm für Samen u . £ etn * 17580 « IhiOM 1150 »»

KarrAM . K ATah an8 Bucklkin tt gesteeist Namuigarnstosten besserer
IlAmrljimH Lual . dl » Z. d. best Maßstoss . » SMO MMO «O- JO

58000

liOOOO

48000

118000

68000

78000

78000

14000

Gardinen « ( üärebe « Pelze

amen - Mantel
boat soliden bi « elegantesten Modell

28000 38000 56000 78008

98000 « SS 000 145000

Verkäufe
Teppiche , herrliche Persermuster . Di-

wandecken . Brllcken billige Gelegenheit .
Zieschke, R- nk- lln .
itraße 5 IN.

Naiser - ffriedrich >
>81/17 »

. Sredit - Rath . aiinftler - Sardinen . Ma.
dras , Stores , Betldecken , Tisch- und
Chaiselongucdeckc », große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Slsäffer Straße ««, I, Oranienburger Tor .

L Bekleldwiig

versuch macht klug ! „Leihhaus - Brun -
nenltroßc 5. ffirma TSalich
großer Verkauf maßmäßig hergestellier
Anzüge . Paletot ». Schlüpfer . Cutawai, »,
Hosen . Riesen - Au- wahl . P- lzw - ren !
Gehpelz «, Sportpelze konkurrenzlo , bis -
ligl Keine Lombardware . _

'

Lcchhs »» Friedrichstraße Z sHallrsch - »
Tor ) verkauft elegante Herrenanzug - .
Tovcrcoats , Echillpfer . Gummimäntel ,
Hosen . Sportpelze . Sehpelz «, Katze ».
i -cke», Sealmänicl . Kreil , tüchse. Grau -
«üchse, Dlaufilchle , WSlfe zu enorm billl -
grn Preisen . Keine Lomdardware . '

Solange Vorrat reicht . Mengenabgabe vorbehalten .

« uf Wunsch bequeme Teilzahlung ohne PreiSaufschlag !
Bissenanswabl ! Fahrtvergütung I Biesenanswahl !

Kleezewski
127 Wilmersdorfer Straße 127

Ecke Schillersfrasse , erste Etage , am Bahnhof Charlcttenburg

47 Boxhagener Straße 47
Ecke Holteistr . , erste Etage , am Bahnhof Stralao - Rummeisb .

Möbel

Wödcl- Lechuer , Brunnenstraße 7. osfe-
eiert Schlafzimmer . Sprlsrzimmrr ,
Herrenzimmer . Klubgarnituren . Küchen
usw. Groß - Auswahl . Besuch lohnend .
Auk Wunsch zahlmtgserleichtermi «. _

•

Retalldetten 8» O" ». —, Chaiselongue «
40 000 . —, Patentmatratzen , P- Ifterauf .
lagen . Kind- rdr - htbelt . Meicke. August -
stroße 32- . Ou- rgedäud -

Kaufe alle Arten Säcke, Packleinwaud ,
Nähgarn . Zillrr , Swincmünderstraße 7.
Humboldt 433. _

•

Nähgaruankanf , Kurzwaren , Wasche.
Schön . Kottbuser Ufer 28». _

•

Mauserpistolen , große , mit Halzan -
stcckfutteral , Iagdwasfe » oller Art ,
Prismenf - ldstether , seldgvaue 08 usw. de-
zahlt stet » höher wie jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln , T ellstr . U, I. *

Pianas , ffliiael kauft zu höchsten
Tagespreise » Pianomaoazin . Barba -
rossaplatz 2. Gollendorf 5397. _

•
Säcke kauft Holzkamm . Neukölln .

Kaiser - Fricdrich ' Straßc 42.
NVA- zinnschmelz » kaust Lötzinn , Se .

fchlrrzinn . Weichblei und sämtliche Re »
tolle . Andreasstraße »9. »

l Autosubehör

ZSndterze », Glühbirnen kauft Zlösler ,
Friedrichsgrocht S —8. »

Kugellager , «oschzindterzen , aktr - und
neues Auwmatrrial , Sauft getdler , Gar -
tenplatz 5. »

s Vtei ' leTeuqe «s . Ms»eblHen1
neu -
Gls -

Patrntinatratzcn , Auflegmatratzen .
Ghail - lsngue », Metallbetten . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn .

M» « » il » i » « » tpun,QN » e

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraße 88.

Slapicrmacher
.. .. . . . . . .. . . . ..

. . . . . . .

—

_ _ _ _ _

*

Gramwophone , elegante Schranl - ppa .
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzcrs ,
Charlottcnftr . 74/78.

1 a « Men » laube » BalkoBl
Sart - nschlauch , prima , 14 Kall 4500_ _,

% Kall 8000 . —. Zubehör billigst . Fatea ,
Linienftraße KL. »

Ksukgezuche
Perser und deutsche Teppiche kauft

höchstzahlend Reschle . Neukölln . Kaiser .
Friedrich�traße 8. Tel . Neukölln »us .

Sögel , Holzschrauben , Masch :
schrauben . Schmirgelleinrn kaust
holz , Friedrichsgracht 1.

Verzchiecienes
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu -

mung , Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
S- richtstraße 3l sR- ttelbeckplatzi . Sprech .
stunden 4—0. •

Vertrancnsoolle Auskunft Frauen ,
Rädchen , langjährig « Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Straße 20.
dritte . Portal , II . »

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

werden s ofort eingestellt
Jerlio . Ackerstr . 174 sKoppenplotz )

. Lausitzer Platz I4/1S
WilhelmShavener Str . 48 .

Blankenburg . Wagner , Burgivoll »
sirajze SZ

Schäaeberg , Bclziger Str . 27

lllilmersdors , Streichers Bern »

hardstr . 3
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